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Adrain Mayfield stammt aus einer Londoner Unterschicht-Familie. Sein Vater ist Schauspieler, erhält aber nur selten ein Engagement an einer der Vorstadt- und Kneipenbühnen. Sein Versuch, als Wirt eines Lokals wirtschaftlich Erfolg zu haben, scheitert und macht Jack Mayfield zum Alkoholiker, woran seine Ehe zerbricht.

Seine  arbeitsame Frau bemüht sich um ein kleinbürgerliches Leben. Die Kategorien Ordnung, Fleiß, Moral versucht sie auch ihren Kindern Mary Ann und Adrian vermitteln.

Mary Ann (die doppelte Bedeutung des Namens als Vorname und volkstümliche Bezeichnung einer Hure ist gewollt) wird Revuetänzerin und –sängerin. Sie erkrankt an Tuberkulose.

Das Verhältnis zwischen Mary Ann und ihrem Bruder ist eng und herzlich.

Adrian hat zunächst Arbeit bei einem Herrenausstatter, wird aber entlassen, nachdem er seinen Arbeitgeber beleidigt hatte.

Adrian findet Beschäftigung  als Modell bei dem homosexuellen Maler Trops, der ihn verführt und mit dem er ins Bett geht.

Von Trops wird Adrian an einen befreundeten Maler – Vincent Farley – vermittelt. Diesmal handelt es sich beim Modellsitzen um einen fest bezahlten Job.

Zwischen Vincent Farley und Adrian entwickelt sich Zuneigung, die aber erst am Ende des Buches von beiden eingestanden wird.

Durch Trops und Vincent Farley erhält Adrian Zugang zu einem Kreis zumeist homosexueller Intellektueller und Künstler, u.a. Oscar Wilde, Aubrey Beardsley und Alfred (Bosie) Douglas.

Als Vincent Farley eine längere Griechenlandreise macht und Trops für mehrere Wochen nach Brüssel reist, wird Adrian arbeits- und einkommenslos. Um sich finanziell über Wasser halten zu können, schließt er sich einem Kreis männlicher Prostituierter und Erpresser mit Sitz in der Little College Street 13 an und hat als männliche Hure finanziellen Erfolg.

Seine Prostituierten-Kollegen wollen an belastendes Material herankommen, mit dessen Hilfe sie Männer erpressen können. Dies hoffen sie, im Palais der Familie Farley zu finden. Aus diesem Grunde erpressen bzw. zwingen sie Adrian, sich an einem Einbruch im Palais der Familie Farley zu beteiligen. Adrian gelingt es dabei, Vincents Tagebuch vor den Erpressern in Sicherheit zu bringen.
Nach diesem Einbruch löst sich Adrian aus der Prostitutionsszene.

Adrian verliebt sich in Lord Douglas, der  in Adrian aber nichts anderes als eine attraktive Hure  sieht. Die kurze intensive Beziehung zwischen den beiden Männern endet in einer wüsten gegenseitigen Beschimpfung, nachdem Lord Douglas sich menschlich unanständig verhalten hatte.

Am Ende des Romans findet ein Abschiedsfest für Vincent Farley statt, der nach Paris reisen will, wo eine Ausstellung seiner Bilder stattfinden soll.

Auf diesem Fest gestehen sich Vincent Farley und Adrian Mayfield ihre Liebe und besiegeln sie mit einem Kuß.

Das Thema Homosexualität durchzieht den gesamten Roman – einerseits im  Zusammenhang mit Trops, mit Oscar Wilde, Lord Douglas und am Ende mit Vincent Farley, andererseits  in zahlreichen homophoben Äußerungen und vor allem auch homosexuellenfeindlichen Handlungen von Seiten des Vaters von Lord Douglas, von Vincents Bruder, dessen Diener Palmtree und der Londoner Polizei.
Adrian Mayfields Tätigkeit als Prostituierter wird ausführlich geschildert, ist aber nicht Hauptthema des Romans, sondern dient nur dazu, eine Phase in Adrians Entwicklung zu illustrieren. Interessant an der Prostitutionsszene ist die Figur des Zuhälters und „Puff-Vaters“, die Verbindung von männlicher Prostitution und Erpressung bei den meisten von Adrians Prostituierten-Kollegen und die Schilderung unterschiedlicher Freiertypen.

